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PRO & KONTRA

Ist es Aufgabe des Staates,
theologische Fakultäten zu führen?

Ihre Mutter kommt traurig

vom Einkauf auf dem

Wochenmarkt zurück. An

einem Stand hatten ihr

selbst ernannte
Wandermissionare unter einem
leuchtenden Sonnenschirm

wohlmeinend
offenbart, dass ihr verstorbener

Ehemann aufgrund

langjähriger Mitgliedschaft

in einer humanistischen

Vereinigung längst
schon in der Hölle schmore.

Ihre Tochter hat neuerdings Probleme in der Schule. Seitdem

sie vom sympathischen Kurat ihrer Jugendorganisation
überzeugend dargelegt bekam, dass Gott die Welt in sechs

Tagen erschaffen habe, versteht sie sich mit ihrem Biolehrer

nicht mehr wirklich gut. Ihr Sohn ist seit ein paar Tagen

Mitglied in einer neoekklesialen Vereinigung. Das

Gemeinschaftsgefühl dort, sagt er, sei super. Endlich könne man mal

unter Gleichgesinnten offen reden. Dass das ganze zeitgeistige

Gebaren der modernen Gesellschaft letztlich Ausdruck

einer geistigen Verwahrlosung sei, werde ja sonst nirgends
mehr offen ausgesprochen.

Schweissgebadet wachen Sie auf. Was für ein Alptraum!
Ja, wirklich! Aber Sie dürfen beruhigt sein. Alles nur Fiktion.

Denn in der Schweiz gibt es ja zum Glück theologische
Fakultäten an staatlichen Universitäten. Niemand wird dort je
ein Abschlusszeugnis in Händen halten, der einen solchen

(oder ähnlich gearteten) Nonsens vertritt wie jener aus dem

Fiebertraum. Dozentinnen und Dozenten unterliegen ebenso

wie ihre Lehrpläne öffentlicher Kontrolle. Was der Glaube

glaubt, wird an der Universität vor dem Forum kritischer
Vernunft geprüft und je neu begründet. Hier wird alles getan,
um gerade in Zeiten eines neuen, oftmals diffusen
gesellschaftlichen Interesses an religiösen Fragen eine problematische

Ghettoisierung und Fundamentalisierung von Religion

zu vermeiden.

Der Münsteraner Priester Robert Vorholt ist ordentlicher Professor für die
Exegese des Neuen Testaments an der Theologischen Fakultät der
Universität Luzern.

Ohne Umschweife: Nein.

Begründungen für dieses

Nein:

I.Der Gegenstand der

Theologie ist
wissenschaftlicher Forschung
nicht zugänglich. Es

bestehen zureichende Gründe

für die Annahme, dass

dieser Gegenstand, den

die Theologie Gott nennt,
nicht existiert. Natürlich

gibt es Gottesvorstellungen,

die zu untersuchen

Aufgabe entsprechender Wissenschaften ist. Religionswissenschaft

ist eine nichttheologische Disziplin, die sich im

Kosmos der Wissenschaften mit den Ausprägungen von
Religion unter Einschluss der Gottesvorstellungen befasst.

2. Der Staat (wenigstens der neuzeitliche Rechtsstaat)
garantiert die Freiheit der Wissenschaft und damit die Freiheit

von Forschung und Lehre. Dem Selbstverständnis der
christlichen Theologie nach ist diese eine kirchengebundene

«Wissenschaft». Dies hat die praktische Konsequenz,
dass den Kirchen ein Mitspracherecht bei der Besetzung

von Professuren eingeräumt wird. Der Staat hat sich

verpflichtet, finanziell die Freiheit der Wissenschaft zu gewährleisten.

Es sollte dem Staat verwehrt sein, religiöse Lehren

organisatorisch zu fördern oder zu behindern. Die Trennung

von Kirche und Staat (so unvollkommen diese auch

immer noch in einigen Staaten der Welt realisiert ist), ist

eine Errungenschaft, die Freiheit und Frieden gewährleistet.

Sie garantiert den Religionen eine vom Staat nicht
behinderte und nicht geförderte Existenz. Vom Staat geführte
theologische Fakultäten verschaffen kirchengebundenen
Theologien Privilegien, die so wenig zu rechtfertigen sind,

wie es atheistische oder agnostische Fakultäten wären.

Theologische Fakultäten sind Relikte einer Vergangenheit,
die Thron und Altar als Herrschaftsgarantie verstanden.

Günter Kehrer war Professor für Religionswissenschaft und Religionssoziologie

an der Universität Tübingen und ist Mitbegründer der «ZfR.

Zeitschrift für Religionswissenschaft».

Prof. Dr. Robert Vorholt
Dekan der Theologischen
Fakultät Luzern
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